
Partetfreunde! 

Dte Not der Zett hat tn den letzten 1agen dte Mttglteder 

des Reichsausschusses der Zentrumspartet aus ~ llen Tetlen unseres 

deutschen Vaterlandes tn grosser Zahl tn der Reichshauptstadt 

zusammengeftihrt. Die Ergebnisse der ~on ~aterländts~hem Pflicht

gefühl und ohrtstltchem Getste getragenen Verhandlungen legen es 

nahe, etn etndrtngliches Wort an dte Mttglteder unserer Partet 

zu richten, das zugleich dazu dtene~ mag, gewtsse Mtssoerständ

ntsse und Befürchtungen auszuräumen, dte tn j~ngster Zett heroor

getreten stncl . 

I. 

Dte poltttschen Sorgen lasten ungeheuer schwer auf dem 

deutschen Volke, das aurah ate brutale Machtpolttt~ setner Gegner 

tn Verzweiflung getrieoen wird. Unser armes Vaterland hat bts zur 

Erschöpfung setnen Willen, 4te thm aufgezwungenen Verpj'l tohtungen 

zu erfüllen, vor aller Welt bewtesen . Ketn Yol~ der Welt hat je

mals nach etnem oerlorenen Krtege das geleistet, was D~~tsohlana 

seitoter Jahren geleistet hat . Unmögliches bletbt aber trotz 

aller Gewalt unmögltcn! Wer das deutsche Volk ~opf-und he~oa 

wettertre_tbt, stUrzt ntoht blass unser Vaterland ins Verderben; 

mit Dt.·utschland fallt Europa, fallt dte abendländtsche ohristliehe 

Kultur . 

Eines aber tst erreicht: Das Retch, das Vaterland tst 

bis zur Stunde in seinem Bestande und seiner Einnett uns ernal

ten geblteten . Eine vaterländische Tat, dte der Zentrumsparte~ 

tn erste.,. Linie zu danlren ist. Ihre polttL>ohe Vertretung in den 

Parlamenten hat noch nte, auch in den schwersten Stunden des Va

ter land es, . ihre Schultern der Last der Pfl tcht und der Verant-
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wortung entzogen . 

'tr haben bei dtesem Dtenst am Vaterlande bereitwill tg die . 
Hand all denen gere icht, die steh zur Nttarbett am grossen WerKe 

bereit fanden; dagegen lehnten und lehnen wtr etne Politik des 

RadiKalismus oon links und rechts ab . Wir sehen tn thr dte Stras

se, dte schltesslich tn das Verderben des Bargerkrieges führen 

muss . Diesen Weg zu gehen, ~erbietet uns dte Liebe zu VolK und 

Vaterland, verbietet uns das Gewissen und das christliche Sitten

gesetz . 

In einer Zeit , tn der$ steh um Sein oder Ntchtsein des 

Vaterlandes handelt, mussen alle Fragen von nachgeordneter Bedeu

tung zurücktreten . Das Zentrum hat die Rechte der deutschen St~m

me und Länder stets anerkannt und lieh fur sie etngesetzt . Das 

ist heute grundsätzlich nicht anders geworden . Wir wünschen des

halb die Stunde vorbei, die es uns ermöglicht, bestehenden berech

tigten funsehen zur Erfullung zu verhelfen . Aber vor den födera

listischen Sorgen dte ~xtstenz und dte Etnhett des Reiches! 

Ueber der Staatsform steht die Staatsordnung und der Staat 

selost. In dem Zusammenbruche von 1918 ging ite alte Staatsform 

unter . Das Zentrum tragt daran ketne Schuld. Diese Tatsache be

freite aber niemand von der Pflicht , dem Vaterlande in seiner 

Not mit allen Kräften zu dienen, die zerbrochene Staatsordnung 

wieder 
herzustellen und dabet die Staatsform anzunehmen, dte nach 

Lage der Dinge all etn dte Wt edergewtnnung der Staatsordnung 

ermöglichte. Jtr waren und stnd etne Oranungspartet . Dementspre

chend stehen wtr auf dem Boden der heutigen Verfassung; denn sie 

tst durch die oon dem einheitl iahen ftllen des Vollres dazu be

rufene Nattonaloersammlung gesetzmässig zustande gekommen . 
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Angesichts äer Not des Vaterlandes haben wtr zum Sammeln 

und Sichoerstenen aufgerufen . Dtesan Ruf erheben wir heute um 

so lauter, als dte Not nicht ab-,sondern zugenommen hat . Wer 

mtt uns ehrlich und tn Treue der Zentrumsfahne dienen will, der 

set uns willKommen! Nach alter geschichtlicher !ntwtcklung hat 

stoh tn der Haupt~ache das gläubige katholtsehe Volk um dieses 

Banner geschart . Ntohts ist geschehen, was dtese Kreise mit 

Recht beatimmen könnte, heute von dem Beispiel der Väter abzu

gehen; ~m Gegenteil : der Verlustwetter katholtscher Gebtete 

und äteaadurch bedingte Schwächung des katholtsehen Einflusses, 

die Gefahren der Zett, d.te erhöhte Be1·eutung des Parlaments for 

dern heute mehr als je zuvor : grösste Etnigkett und Gesahlos ~en

hei t . 

Es ist den katholischen Zentrumswählern tn der Vergangen

heit nie schwer gefallen, andersgläubigen Kandidaten zum Siege 

zu oerhelfen, um damit grossen kulturellen oder sozialen oder 

oaterltin~tschen Idealen zu dienen , Ebenso stnd, sett es ein Zen

trum gibt, standtg auch Nichtkatholiken unserer Fahne gefolgt . 

Je sohwerer äte Zeiten sind und je mehr auf dem Sp tele steht, um 

so bereitwilliger müssen wtr Sinn und Verständnis für eine Bam

melpolitik aller Gutgesinnten tm Dienste der Religion und des 

Vaterland es betätigen. Dtesem Gedanken kann und soll Raum gege

ben werden, ohne dass den traditionellen Aufgaben des Zentrums 

auf kulturellem Gebiete Eintrag getan wträ. Daner sind wtr berett, 

auch in ZukunftMännerund Frauen ntoht katholtsehen Glaubens, 

die auf dem Boden des Zentrumsprogramms stehen, bei der Aufstel 

lung aer Kandidatenlisten zu berückstchttgen . 
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In diesem Geiste hat auch die Presse der Partei zur Zett 

Windthorsts und Kettelers gearbeitet . Dte~en bewährten Bahnen 

soll sie auch tn der Gegenwart folgen . Daoet bleibt das Recht un

serer Pres~e , die politi chen Dtnge pJltchtgemäss auch ~om kon

fessionellen Standpunkte aus zu w~ndtgen , durchaus unberührt, dte 

allgemeine Notlage der Pres :e 1 astet besonders schwer auf der 

unsrtgen . ftr fordern deshalb unsere Parteifreunde t77 Stad-t und 

~and dringend auf, die Zentrumspresse wetter zu unterstützen und 

dort, wo die Kräfte versagen, für Mittel zu sorgen , damtt niemand 

aus unseren Reihen der geistigen Hungersnot ausgesetzt wtrd! 

II. 

Unser Vaterland wehrt steh mtt letzter Kraft gegen den 

drohenden Zusammenbruch seiner Wirtschaft . Wenn diese furchtbare 

Katastrophe, oon der die ganze Welt miterfasst wUrde, oerhindert 

werden soll, müssen entscheidende aussenpolitische Wandlungen, tn 

erster Ltnte die Reotston des Frieaensoertrages, erreicht werden, 

deren wirlrsame Förderung nur .zurch einträchtiges Zusammenwiriren 

aller vaterländisch Gesinnten herbetgef~hrt werden kann. Die Zen

trumspartei hat sich dt esem Gebote der P fl tcht gegen Volk und Va

terland niemals verschlossen . Sie stellt steh entschieden hinter 

die Retchsr~gterung in ihrem Ka~fe gegen dte Schuldlage als das 

FUndament des uns aufgezwungenen Vertrages von Versatlles und 

· damtt gegen die Urquelle der deutschen Verel endung . Sie unter

stützt die Retohsregterung in threm Vorgehen gegen die wettere 

Verschlechterung unserer lahrung durch etne gewissenlose Speku

lation . Andererseits begrusst die Zentrumspartet alle Massnahmen , 

die geeignet stnd, unsere ProduKtton zu steigern und damtt dte 
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wtohttgste Voraussetzung fur dte Gesundung unserer ltrtsoha!t zu 

schaffen . 

ITtr stehen oor einem "inter, der aller Voraussteht nach 

dem deutschen Volke schwerste Opfer und Entbehrungen auferlegen 

wird . In ooller Erkenntnis der ungeheuren, täglich wachsenden Not 

ruft dte Zentrumspartet ihre Anhänger auf, sich zu der deutschen 

Volks-und Notgemein6chaft zu bekennen, äte uns allein retten kann, 

~enn demnuohst die ps _chtdche und moralische Spannkta ft unseres 

Vollres den schr.Jersten Prujungen ausgesetzt wtrd . Wir müssen, wie 

Professor Mausbach in München so treffend sagte, •Bet uns selbst 

den traurigen Erdenrest "OOn Kastengeist und Bruerbsnetd hini,,eg

schJJemmen. • Vor allem gtl t es, die i:lrncihrung des Vollres tm lrom

menjen Winter zu sichern . Mtt Nachdruck bejaht dte Zentrumspar

tei das Wtrt des Reichskanzlers Dr .Wirth : • Erst Brol, dann Re

parationen •J Unter i)) ettestgehender BerUclrs icht igung der Notwendig

kstt, das Brot nicht zu sehr zu verteuern, muss der Landwirt

sohaft dte Lebens-und Scahffensmögltchlreit erhalten una die Pro

dukttonsfreudt glret t dur0h zw .:c mässtge Massnahmen und Unterlassung 

unnötiger Beschränkungen gesteigert werden. Auf allen anderen 

Gebieten der Versorgung des Volkes mit dem notw ~ ndtgsten Lebens

bedarfe oerlangt dte Zent rumspartei nachdrücklichsten ~chutz der 

Verbraucher oor wuchertscher Ausbeutung und r iclrstahtslose Verfol 

gung der Schmarotzer am Körper unseres VolKes, aber auch die Ab

~ehr ungerechter und schädlicher Belastigungen und Beschr~nlrungen 

· des ehrlichen Han tels und Gewe "bes, damit jie Hauptträger der 

Vol!!s"Oersorgung ntcht 1.urnh rollige Verwüstung der Betriebsgrund

lagen zerstfört ll)erden . Die hem .;ungslose Bindung der Wirtscha ft 
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durch Kartelle~ Syndikate, Trusts und Preisvereinigungen wird 

von uns entschied n bekämpft . Nach wie üOr bildet die Bebung der 

rohnungsnot et ne der s chwierigsten urtd dringendsten Aufgaben unse

rer Wtrtschafts-u~d Sozial politik. Die Zentrumspartet fordert und 

unterstutz t alle Hassnahmen zur Erhaltung der bestehenden Wohnun

{;en und zur Förderung des fi'ohnu.ngsbaues . Alle_dtese wirtschaft

lichen und soz ialen Massn czhr; en können, wenn die Volks-und Notge 

meinschaft n i cht erschutt ert werden soll , nur auf dem Boaen der 

altbewährten Grundlage der Zentrumspartei, des Ausgleichs der 

Int eressen nach den Grundsätzen der christl i chen Gerdchtiglrett ge

löst werden . 

III. 

Neoen den vaterl ändischen und wirtschaftltohen Belangen ge

otete lt die Jrul turel l en Sor{ien eine Politik der Sammlung und Ver

ständigung . lm Vonäergrun1e stehen hier Familie und Schule. Dte 

Zentrumspartet wtrd stell mit aller bntsch.tedenhett einerErletch

terung der J:Jneschetdung und der rechtlichen Gleichstellung 1ter 

uneheli chen mit aer ehel i chen Mutters chaft widersetzen; ebenso 

lehnen wir jede Ab~-> chwuchung der gesetzlichen Strafen gegen Sitt

ltchkettsberbrechen ab . Die Reichsverfassung verb r teft zwar den 

chrtstltchen Gedanken oon den Rechten und Pflichten der Eltern 

gegen uber den Kindern . Alletn schon die Artikel über dte Schule 

lassen erkennen, dass hter Gefahren druhen . Wt~ anerken en die dem 

Staat zustehenden Rechte auf die Schule , aber wir lehnen dte Schul 

allmacht des Staates ab. S eine Rechte finden ihre Grenzen am gött

lichen Rechte, an den Rechten der Eltern und an der Ewtgkeitsbe

stimmung der Eltern . fir muss en 1e ~halb etne simultane Staats-AC
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Zwangsschule grundsätzlich ablehn~, um so mehr, als sie nach der 

Meinung ihrer Dränger und Treiber Durchgangsstadium zur gottlosen 

Schule sein sollen. Wir for<-t ern die Freiheit der Pri va tschulen und 

verlangen f ür die Bekenntnisschulen die volle Gleichberechtigung. 

Die Zentr ;_mspartei will den Schulfrieden in Dollem Ernste und damit 

auch freie Hände für die grossen Aufgaben des Vaterlandes. Dieser 

Schulfriede ist aber nur möglich, auf dem Boden der Gerechtigkeit 

und Freiheit. Würde diese Gerechtiglrei.t dem gläubigen Volke im 

Reichsschulgesetze verweigert, dann müsste der Volksentscheid ange

rufen werden. Einstweilen möchten wir noch hoff en, dass es schon 

im Ge.;etz gelingt, den Weg der Gerechtigkeit und Freiheit zu fin

den. Diese Schul-und brziehungsfragen erscheinen um so wichtiger, 

als in unseren Tagen mit ihren Nöten der ''iederaujbau am Volke und 

Vaterland ohne eine brstarkung der Bürgertugenden nicht zu erzie

len ist. Wer aber diese Probleme der Volkserziehung lösen wi ll, 

wird auch die grosse Erzieherin, die Kirche, mit ihrer jahrhunder•e 

alten Erfahrung, mit ihren Kulturschätzen und Erziehungsmitteln 

zur l'l!itarbeit heranziehen müs;;ien. Wir fordern diese Mitarbeit aus 

grundsätzl iahen 8rwägungen. Das friedliche und verständnisballe 

Zusammenarbeiten von Familie und Gemeinde, Staat und Kirche ist 

und bleibt unser Ziel , besonders uaf dem Gebiete d er brziehung und 

Bildung. Der Zeitgeist ist diesen Kulturfragen nicht günstig; er 

stellt das tla teriell e in den Vordergrund. Weite Volkskreise sind 

dieser Versuchung des Zeitgeistes bereits erlegen. Schwere Gefahren 

drohen hier auch dem christlichen Volke. Darum rufen wir ihm vor 

allem zu;zurück zu den Grundsätzen des Christentums, auf denen sich 

die Zentrumspolitik DOn jeher aufgebaut hat. Sollen alle diese 
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Kulturguter wtrlrsamen Schutz im öffentl tohen Leben undder Gesetz-

gebung finden, dann h.eisst es : Zusammenhalten und etntg setn! 

Wer dte8e Einigkeit und Geschlossennett stört , dtent dem Gegner und 

fördert dessen Interesse. In schwerer Stunde rief etnst indthors t 

seinen Freunden zu : Nicht r; urzagen, stets sind die Freunde nah . 

I n diesem Ge,lanken reichen wir all denen, die zu~ uns geooren :.ool 

l en, t n Stadt und Land, die Rechte mit dem Gelöbnis : Nicht r;erza 

gen trotzder Not! Treue der alten Fahne! ~tehetzusammen für Volk 

und Vaterland! Afit Gott für Wahrheit, Recht und Freiheit ! 

' 
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